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„Nur ästhetisch lässt sich der Wunsch erfüllen,  
nicht so zu sein, wie man ist.“
Hans Blumenberg – Arbeit am Mythos
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Prolog

Entdecke die  

Möglichkeiten
Das Ikea-Symptom

1994 ist ein bedeutsames Datum in der Geschichte der 
Homosexuellen. In diesem Jahr nämlich wurde in den 
USA der erste Werbespot des Möbelkonzerns Ikea gesen-
det, in dem ein schwules Paar die Hauptrolle spielte. Es 
gab Boykott-Aufrufe und eine Bombendrohung. Ikea zog 
den Spot zurück, brachte aber in den Folgejahren ähn-
liche Anzeigen und Kampagnen in Umlauf, wobei der 
Konzern in dem Männerpaar weniger das Homosexuel-
le sehen wollte als die Verkörperung der „nicht-traditio-
nellen Familie“.

In Deutschland konnte sich die Ikea-Führung bislang 
– anders als die Firmen Jakobs und Ford – zu einer sol-
chen Offenheit nicht durchringen. Dafür besitzen zahl-
reiche Schwule, wie man an Wochenenden erleben kann, 
die Offenheit, trotzdem bei Ikea, diesen wunderbaren 
Tempeln des Nützlich-Überflüssigen, einzukaufen. Der 
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Entdecke die Möglichkeiten. Ausschnitt aus einer Bauanleitung 

von Ikea.
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Hauptgrund dafür dürften weniger die Preise sein als 
die erstaunliche Tatsache, dass das Ikea-Feeling ziemlich 
exakt dem schwulen Lebensgefühl entspricht: Entdecke 
die Möglichkeiten! Gleich dem Möbelhaus ist auch die 
schwule Welt zu einem Supermarkt geworden, ein Super
markt der Identitäten, Rollen, Kneipen, Klamotten, Se-
xualpraktiken, Lebensstile, Sportvereine, Ledertreffen, 
Bikerclubs und Kirchengruppen, Urlaubsziele und Mar-
kenunterhosen. Ein Abhollager, aus dem man sich zu-
sammensuchen darf, was einem gerade gefällt. Halbwegs 
erschwinglich sollte es sein, ein wenig trendy und – ganz 
wichtig – total normal.

Leider hat das Schicksal vor das Ikea-Glück und die 
schöne schwule Welt eine Hürde gesetzt, verkörpert in 
der Gestalt des Imbusschlüssels. Wo man trotz allen Kon-
sums immer noch gezwungen ist, hinterher alles selber 
zusammenzubauen, kann nicht alles passen. Wer sich 
auf die Ikea-Gebrauchsanleitungen verlässt, ist oft so 
verlassen wie in einer schwulen Kneipe in der Samstag
nacht. Eigentlich ist alles da, was man braucht, und es 
will sich doch nicht fügen. Und wer erlebt, wie oft man 
die Schrauben an einem Ikea-Sessel nachziehen muss, 
der kann ahnen, dass auch die schwule Welt nie wirklich 
normal sein wird und das traute Heim nur in der Ikea-
Werbung wirklich gelingen kann.




